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Soll die Residenzstraße unter die Erde?
FLZ-Aktion: „Ansbacher“ steuern Ideen bei – Eine Parkgarage unter dem Martin-Luther-Platz – Pavillon auf dem Karl-Burkhardt-Platz oder am Anscavallo

VON OLIVER HERBST

ANSBACH – Die Vorschläge der
Gruppierung „Die Ansbacher“ sind
„teilweise weitgreifend und visio-
när“. So formuliert es Stadtrat Hans-
Jürgen Eff. Die „Ansbacher“ beteili-
gen sich an der FLZ-Aktion „800
Ideen für Ansbach“. In der grauen
Corona-Zeit gäben große Visionen
mehr Sinn, findet Eff. Den Hinweis
auf „kein Geld“ lässt er nicht gelten.

„Das Leben geht weiter, und wir
wollen auch in fünf, zehn oder 20
Jahren in dieser schönen Stadt wei-
ter leben“, meint der Stadtrat. Eine
Idee ist die „Tieferlegung“ der Resi-
denzstraße unter die Erde und „Be-
grünung“ der Oberfläche. Stadtrat
Claus Kotzurek bemerkt vorsorglich:
„Es ist eigentlich nicht vorstellbar.“
Doch, ergänzt Eff, aber nicht von
heute auf morgen. Für so eine Pla-
nungsphase „sind 20 Jahre nichts“.

Im Zusammenhang mit der Trasse
sehen die „Ansbacher“ auch die Idee
einer Tiefgarage unter dem Martin-
Luther-Platz, um die Innenstadt zu
beleben – ähnlich wie es in Würzburg
in Teilen der Altstadt der Fall ist.
Statt nur eines Wohnmobilstellplat-
zes hat die Gruppierung am Aquella
einen gut ausgestatteten Camping-
platz im Sinn. Im Anschluss schwebt
Claus Kotzurek eine Freizeit- und
Sportanlage vor – mit Kletterpark,
Skateranlage sowie mit Grillplatz.

Das Jugendzentrum soll neu ge-
staltet sein. Dafür wollen die „Ans-
bacher“ den Stadtjugendring einbin-
den und bei der Jugend Ideen sam-

meln. Die Außenbestuhlung in der
Gastronomie will die Gruppierung
nach Corona weiterhin großzügig zu-
gelassen wissen. Oberbürgermeister
Thomas Deffner (CSU) habe dies in
der Krise „sehr gut gemacht“ – ohne
Bürokratie, würdigt Claus Kotzurek.

Ein Ringschluss gegen
den Durchgangsverkehr

Beim Straßenbau ist ein Anliegen
ein Ringschluss um Ansbach, um
den Durchgangsverkehr aus Rich-
tung Würzburg auf die Autobahn 6
aus der Stadt zu bekommen. Um die
Berliner Straße zu entlasten, soll es
eine Zufahrt zum Schulzentrum von

hinten, also aus Richtung Klinikum,
sein. Die Naglerstraße wolle man öff-
nen, um den Verkehr aus der Stadt
herauszuhalten, betont Kotzurek.

Ein Parkhaus auf der Rezatwiese
wollen die „Ansbacher“ auf dem be-
schrankten Teil des Parkplatzes ha-
ben. Freie Fahrt auf der zweiten Spur
ist ihnen auf der Promenade von der
Alten Poststraße zur Karlstraße wie
von der Sparkasse zur Karlstraße
wichtig. Vor dem Amts- und dem
Landgericht sollen Parkplätze ent-
stehen. Die Karlstraße will die Grup-
pierung in beide Richtungen öffnen.

Mehr Mülleimer und Hundekotei-
mer sind für beliebte Gassiplätze

gefordert, aber auch mehr Bänke
und Tische zur Rast. Die Toiletten-
anlagen möchten die „Ansbacher“ er-
neuert wissen – selbstreinigend und
-desinfizierend. Auch auf der Pro-
menade sehen sie eine vor. Der WC-
Gang „darf etwas kosten“, meint Eff.

Den Promenaden-Pavillon stellt
sich Claus Kotzurek als Bratwurst-
und Brezenstand auf dem Karl-
Burkhardt-Platz oder am Anscavallo
vor. Kirchweih und Mess plant die
Gruppierung auf der Promenade.

Beim Jugendgelände um das alte
Schießhaus am Zeilberg fordern die
„Ansbacher“, Hütte und Toilette zu
sanieren. Für den Wald- und den

Stadtfriedhof wollen sie Verschöne-
rungsmaßnahmen. Ideen in der In-
nenstadt sind, die Stellplatzablöse zu
streichen – und auf dem Martin-Lu-
ther-Platz eine offene Bühne. Eine
Scheune in der Schaitbergerstraße
soll als „Ansbach-Bratwurstscheune“
gastronomischen Nutzen erhalten.

Was sind Ihre Ideen für Ansbach? Er-
zählen Sie uns davon. Sie erreichen die
FLZ-Lokalredaktion Ansbach unter Tele-
fon 0981/9500-269, über die E-Mail-
Adresse 800ideen@flz.de, über das
Internetportal flz.de/800ideen sowie über
die Auftritte der Fränkischen Landeszei-
tung bei Facebook und bei Instagram.

Seit Jahrzehnten rollt der Verkehr auf der Residenzstraße. Nach dem Willen der „Ansbacher“ soll dies in Zukunft unterirdisch geschehen. Foto: Jim Albright

„Kinder nahmen Ferienpass sehr gut an“
Kommunale Jugendarbeit präsentierte im vergangenen Sommer 192 Veranstaltungen

ANSBACH – Der Mut hat sich ge-
lohnt: Trotz aller Unwägbarkeiten
hat die Stadt auch im vergangenen
Jahr eine Ferienpass-Aktion angebo-
ten. Von den 500 hergestellten Päs-
sen wurden 2020 insgesamt 381 ver-
kauft. „Die Kinder haben es sehr gut
angenommen“, fasst Sandra Kilian,
Leiterin des Amtes für Jugend und
Familie, zusammen.

Die 43. Ferienpass-Aktion fand im
vergangenen Jahr in einer etwas ab-
gespeckten Variante statt. Dennoch
bot die Kommunale Jugendarbeit
den Mädchen und Jungen 192 Ver-
anstaltungen an. Zum Vergleich: Im
Jahr 2019 waren es noch 284 Pro-
grammpunkte. „Wir sind sehr stolz
darauf, dass wir es wirklich durch-
gezogen haben“, sagt Sandra Kilian.

Oberbürgermeister Thomas Deff-
ner hatte bereits im Rahmen der
Herbstvollversammlung des Stadt-
jugendrings lobende Worte für den
Corona-konformen Ferienpass 2020
gefunden. Dass das Format habe
stattfinden können, sei eine „tolle
Sache gewesen“, betonte er im ver-
gangenen November.

Von den 192 Veranstaltungen
mussten insgesamt 60 ausfallen, wie
Stadtjugendpfleger Udo Seidel in
einem Bericht für den Jugendhilfe-
ausschuss erklärt. Die Gründe: zu
geringe Nachfrage, ungünstiges
Wetter, Krankheit, technische Pro-
bleme und Einschränkungen wegen
der Corona-Pandemie. Infektionen
oder sonstige größere Probleme habe
es aber nicht gegeben, so Seidel.

Filmvorführungen mit
meisten Anmeldungen

Die meisten Anmeldungen zählte
die Kommunale Jugendarbeit beim
Ferienpass-Kino mit dem Film „On-
ward – Keine halben Sachen“ in den
Schlosslichtspielen. Auf den Plätzen
2 und 3 folgen der Film „Die Wolf-
Gäng“ (42 Anmeldungen) und ein
Wasserski-Einsteigerkurs am Brom-
bachsee (41 Anmeldungen).

Wertet man die Zahlen nach Kate-
gorien aus, waren sportliche Veran-
staltungen mit 194 Anmeldungen die
beliebtesten. Das „Siegerpodest“
komplettieren „Basteln“ mit 182 An-
meldungen und „Spiel, Spaß, Gesel-
ligkeit, Action“ (180 Anmeldungen).

Die Vorbereitungen waren alles
andere als einfach, wie Seidel in sei-
nem Bericht darlegt. Das Programm
wurde mit „heißer Nadel“ gestrickt,
da häufige Änderungen der Bayeri-
schen Infektionsschutzmaßnah-
menverordnung neue Anpassungen
erforderten. „Zuletzt existierten
neun unterschiedliche Korrektur-
versionen des Programmheftes.“
Verlassen konnte sich die Kommu-
nale Jugendarbeit laut Seidel dabei
weiterhin auf zahlreiche Ansbacher
Vereine, Verbände, Institutionen und
Firmen, die sich mit großem Enga-
gement „unter deutlich erschwerten
Bedingungen in das Ferienpass-Pro-
gramm eingebracht haben“.

Über 30 Helfer
waren beteiligt

Insgesamt wirkten mehr als 30 eh-
renamtliche Helfer neben Udo Sei-
del und Thomas Bunk, Mitarbeiter in
der Kommunalen Jugendarbeit,
ihrem Kollegen Martin Querndt so-
wie Assia Rizk und Anna Mannke –
beide im Rahmen ihres Freiwilligen
Sozialen Jahres – an der Ferienpass-
Aktion 2020 mit. FLORIAN SCHWAB

Die Kategorie „Sport“ war bei den Mädchen und Jungen im vergangenen Jahr
am beliebtesten. Die Bogenschützen des TSV 1860 Ansbach veranstalteten
beispielsweise einen kleinen Wettbewerb mit Pfeil und Bogen für die ange-
meldeten Kinder. Archivfoto: privat

Keine Woche der Brüderlichkeit
Vorsitzender des Initiativkreises bedauert Absage – „Themen hätten Stoff geboten“

ANSBACH (oh) – Die Woche der
Brüderlichkeit gehört eigentlich
fest zum Veranstaltungsreigen in
Ansbach. Deren Initiativkreis sagt
aber sämtliche Programmpunkte
ab, die man im Herbst geplant hat.
Die Woche der Brüderlichkeit hätte
von 8. bis 14. März stattgefunden.

Der Vorsitzende des Initiativ-
kreises der Woche der Brüderlich-
keit in Ansbach, Pfarrer Dr. Johan-

nes Wachowski, bedauert die Absa-
ge sehr. In diesem Jahr hätten die
Themen „1700 Jahre Judentum in
Deutschland“, die ökumenische
Kampagne „#beziehungsweise“
und der Abschluss des Synagogen-
projektes „Mehr als Steine“ reich-
lich Stoff geboten, stellt er fest.

Teil des Programms ist es je-
weils, die Buber-Rosenzweig-Me-
daille zu verleihen. Nachdem im
Jahr 2020 die Preisverleihung an

Bundeskanzlerin Dr. Angela Mer-
kel „zweimal abgesagt und auf
einen noch festzulegenden Termin
im Sommer 2021 verlegt werden
musste“, stehe die Preisverleihung
an Christian Stückl am 7. März im
Zeichen der Corona-Pandemie,
heißt es in einer Presseerklärung.

In diesem Jahr finde die Veran-
staltung entsprechend ohne Publi-
kum statt. Das Format heißt „Live-
sendung statt Livepublikum“.

Werben für Streichung
Wegen Eyber Spange: Initiative sucht Kontakt mit Fraktionen

ANSBACH (mhz) – Die Bürgerin-
itiative „Das Eyber KliMA“ trifft sich
mit allen Stadtratsfraktionen per Vi-
deokonferenz, um für die Streichung
der Eyber Spange aus dem Flächen-
nutzungsplan zu werben und das
Klingenweihergebiet und das Ei-
chenbachtal zu erhalten.

Beteiligung und Rückmeldungen
seien positiv, so die Initiative in einer
Pressemitteilung. „Wir begrüßen,
dass die CSU-Fraktion sich gegen
den bisherigen Verlauf ausspricht,

halten aber eine Verlegung für eben-
so problematisch.“ Da die Argumen-
te ausgetauscht seien, bleibe zu er-
warten, was das Verkehrsgutachten,
das zurzeit nur als Entwurf vorliege,
beinhaltet, um daran in Gesprächen
anzuknüpfen.

Die Initiative hoffe auf einen sach-
orientierten Dialog im Stadtrat über
Parteigrenzen hinweg, der das Be-
dürfnis Ansbacher Bürger nach
Wohnraum und den Schutz des Nah-
erholungsgebiets Klingenweiher/Ei-
chenbachtal in Einklang bringe.
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